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Erfüllungsort und Gerichtsſtand halle an
Bezugskündigengen ſind nur bis zum 20 eines jeden Monats zum Schluß des laufenden Monats zuläſſtig

Verſtändigung zwiſchen Lloyd George und Poincaré
as amtliche Communiquéè

Paris 25 Febr Nach Schluß der heutigen Konferenz in
Boulogne iſt folgendes franzöſiſche Communiqué ausgegeben
worden

Aloyd George und Poinegré hatten heute in Bou
ogneſurMer eine Unterredung von mehr als drei Stunden
Dauer in deren Verlauf ſie im Geiſte größter Herzlichkeit eine
gewiſſe Anzahl augenblicklich unter den Alliierten aufgerollter
Probleme beſprochen haben Die beiden Premierminiſter haben
ſich beſonders mit der Konferenz von Genug beſchäftigt und
haben volle Uebereinſtimmung erzielt daß politiſche Garantien
geſchaffen werden müßten damit weder den Vorrechten des
Völkerbundes noch den in Frankreich nach dem Frieden unter
zeichneten Verträgen noch den Rechten der Alliierten auf Repa
ration Abbruch getan werde Die Sachverſtändigen werden ſich

m kürzeſter Zeit in London zuſammenfinden um die wirt
ſchaftlichen und techniſchen Fragen zu prüfen Die italieniſche
Regierung wird erſucht die Konferenz von Genug auf den
10 April zuſammenzuberufen

Lloyd George und Poincaré haben ſich in ſehr freund
ſchaftlicher Weiſe über die Fragen verſtändigt die verhandelt
wurden und die Gewißheit erhalten daß das Einverſtändnis
zwiſchen England und Frankreich in allen internationalen
Fragen auch die fruchtbarſten Ergebniſſe zeitigen werde Sie
haben beſonders die Ueberzeugung gewonnen daß keine
Schwierigkeit politiſcher Art die beiden miierten Nationen
daran hindern werde in völlem gegenjertigen Vertrauen an Der
Wiederherſtellung Europas und an der Koönſolidierung des

Der meldeten Beratungen Lloyd
s wichtige Fragen

Sonderberichterſtatter der Agentur Havas
Einzelheiten über die ge

rges mit incars Drei beſon
ſeien nunmehr geregelt

L Die Genvueſer Konferenz könne die in Frank
reich ſeit dem Frieden unterzeichneten Verträge nicht mehr
in Frage ſtellen alſo nicht nur den Verſailler Friedens
vertrag ſondern auch die in Trianon St Germain und
Reuilly geſchloſſenen Verträge deren volle Aufrechterhal
tung von den Staaten der Kleinen Entente verlangt wird
Es werde das auch mit dem Vertrag von Soövres der Fall
ſein der noch nicht ratifiziert ſei und der noch den Gegen
ſtand von Verhandlungen zwiſchen den intereſſierten Re
ſerungen bilde Auf der Genueſer Konferenz könnten Ver
räge wie der von BreſtLitowsk oder wie die welche die

Sowjetregierung mit den von dem ehemaligen Rußland
abgetrennten Staaten abgeſchloſſenen Verträge nicht in
Frage geſtellt werden Jn dieſer Hinſicht ſei auch Artikel 6
des Canner BVeſchluſſes der ausdrücklich erkläre Alle Län
der müſſen gemeinſam die Verpflichtung übernehmen ſich
jeden Angriffes auf ihre Nachbarn zu enthalten formell

ſtgeſetzt worden Hierdurch ſolle das Recht auf tionen
namentlich etwa notwendig werdende neue territoriale Be
ſetzungen in Deutſchland vollkommen geſichert bleiben Es

ſich nur darum den Artikel 10 des Völkerbunds
atuts zu erneuern indem man ihn auf die Nationen aus

dehne die wie Rußland und Deutſchland dem Völkerbund
angehören Es ſcheine d nach S Eng

lands dieſe Klauſel ſich auch unmittelbar auf die Beziehun
gen zwiſchen Polen und Sowjetrußland beziehe

2 Die Genueſer ganſerenz könne den r der
Alliüerten auf die Reparationen keinen Abbruch tun
weder ihre Höhe noch ihre Art könnten dort in Frage ge
ſtellt werden

3 Die Rechte des Völkerbundes ſollen in Ge
nug nicht eingeſchränkt werden Dieſem Organismus wür
den die alliierten Regierungen das Studium der Probleme
die der Genueſer Konferenz vorliegen übermittelt haven
wenn Deutſchland und Rußland ihm angehörten Rach dem
Matinberichterſtatter ſoll vollkommen geneigt
ſein Deutſchland und auch ſpäter Sowjetrußland in den
Völkerbund zuzulaſſen da die Genueſer Konferenz dem Völ
kerbund die erforderlichen Grundlagen liefern werde um die
politiſche Haltung dieſer beiden Staaten zu prüfen Ge
wiſſe Erſcheinungen der Genueſer Konferenz ſo fährt der
Sonderberichterſtatter der Agentur Havas fort könnten
dem Völkerbund zur Ausführung überwieſen werden Auf
olle Fälle ſolle aber die Genueſer Konferenz ſich nicht zu
einem r Organismus ausbilden der mit dem Völ
kerbund in Wettbewerb träte

Die Se n reihrer Zulaſſung in Genug ihre An
nicht folgern Dieſe Frage werde bis z Schluß der Be
ratungen zurückgeſtellt und jede Regierung behalte nach
dieſer Richtung ihre volle Handlungsfreiheit Was die ruſſi
ſchen Schulden anbetreffe ſo müſſe die bolſchewiſtiſche Re
gierung die Staatsanleihen der voraufgegangenen Regie
rungen übernehmen Das Problem der europäiſchen
Abrüſtungen werde in Genug nicht geſtellt da Deutſch
fand die im Verſailler Friedensvertrag vorgeſehenen Ver
u noch nicht vollkommen erfüllt habe Die alli
ierten chrerſtändigen würden jedenfalls Ende dieſer
Woche in London zuſammentreten um vie finanziellen
wirtſchaftlichen und Verkehrsprobleme die auf der Genueſer
Konferenz behandelt werden ſollen techniſ

Se p Se e rHavas e r wrge ba Po leb arungen Hat h er ſelbſt Frankreich Senat 2
zwei oder drei erſten Wochen vertrete da auch er Llo
George nicht die Abſicht habe längere Zeit in Jtalien zu
bleiben Es ſei alſo nicht unmöglich daß Poincare ſich nach
Genug begeben werde

Schließlich wird noch hervorgehoben daß Poincaré und
Aoyd George auch das Problem des franzöſiſchen g
liſchen Schutzvertrages in Boulogne angeſchnitten
hätten aus Mangel an Zeit ſei man jedoch in eine ein
gehende Verhandlung nicht eingetreten Anſcheinend werde
nunmehr eine einfache Angliederung genügen um den eng
liſchen und den franzöſiſchen Standpunkt miteinander in
Einklang zu bringen ielleicht werde ſich Poincaré vor
der Genueſer Konferenz nach London begeben um dieſes
Abkommen feſtzulegen Nach einigen Morgenblättern ſoll

könne aus der Tatſache
erkennung als Regierung

über die Dauer der Beſetzung der Rheinlande verlängert
werde Die beiden Miniſterpräſidenten ſeien ſo ſagt der
Vertreter von Havas zu dem Schluſſe gekommen eine Ein
heitsfront der beiden Rationen auf der
Konferenz ſei unerläßlich um den Erfolg ihres Pro

mms für den Wiederaufbhau und für die Gewährleiſtung
es Friedens ſicherzuſtellen an dem Frankreich ebenſo wir

kungsvoll mitarbeiten wolle wie die anderen europäiſchen
Mächte

Kückreiſe

Boxlogne 25 Febr Kurz nach 7 Uhr hat Poincaré
Boulogne verlaſſen und die Rückreiſe nach Paris angetreten
Zehn Minuten ſpäter trat auch Lloyd George die Rückreiſe
nach London an

Das Kabinett Facta
Rom 25 Febr Der König hat die Demiſſion des Kabi

neits Bonomi angenommen und den Abgeordneten Facta mit
der der m v beauftragt

Facta hat dem König die Liſte des neuen Kabinetts
unterbreitet die der König billigte Das Miniſterium ſetzt ſich
folgendermaßen zuſammen Miniſterpräſident und Jnneres
Facta auswärtige Angelegenheiten Schanzer Kolonien Amen

la Juſtiz Luigi Roſſe Finanzen Bertone Schatz Peano
Discalea Marine Devito Unterricht Anile öffent

liche Arbeiten Riccio Ackerbau Bertini Handel und Jnduſtrie
Teofilo Roſſi Arbeit und Fürſorge Dellosbarba Poſt Ceſaro
befreite Gebiete vorläufig Factaſegt ſich demnach zuſammen aus acht

den Deputierten Facta Peano Luigi
Ceſaro Amendola und den Senatoren Schanzer

ofilo Roſſi weiter aus drei Mitgliedern der Katholiſchen
Volkspartei und zwar den Deputierten Bertoni Bertim und
Anile ferner einem Mitglied der Partei der Landwirte dem

rten Discalea einem Reformiſten dem Abgeordneten
Dellosbarba und einem Mitgliede der liberalen Rechten dem
Abgeordneten Riccio

Das neue Kabinett findet in faſt allen Blättern eine

Dewokraten und zwar
an Drite

eng Aufnahme Die Blätter erkennen an daß Facta bei
J g der Regierung große Schwierigkeiten zu über

winden hatte Sie erklären daß das neue Kabinett die Mehr
heit der Kammer erhalten werde da es von den vier Haupt
parteigruppen den Demokraten der Katholiſchen Volkspartei
der Rechten und den Reformiſten unterſtützt werde

en

Die Sonderbündler am Rhein
Die Kölniſche Zeitung beſchäftigt ſich mit den Umtrieben

der rheiniſchen Sonderbündler und ſchreibt dazu u die
Rheinländer wünſchten im Jntereſſe des friedlichen Einver
nehmens daß die franzöſiſche Propaganda hier am Rhein ga
aufhört Dann werde es den deutſchen Gerichten mögli
r die Elemente nach Gebühr zu faſſen und zu beſtrafen die

beſetzten Gebiet den Bürgerfrieden zu ſtören und das
Staatsgefüge zu zerreißen trachten Das Rheinland erwarte
daß Preußen wie das Reich ſich mit aller Entſchiedenheit da
gegen zur Wehr ſetze daß die Sonderbündler am Rhein weiter
als Störenfriede Volksverhetzer und Hochver
räter wirken können Die Bewohner des beſetzten Gebietes
erwarteten auch daß die Staatslenker der ehemals feindlichen
Mächte und die Jnteralliüerte Kommiſſion in Koblenz volles
Verſtändnis für die bitteren Gefühle haben die bei den Rhein

ländern auftommen müſſen wenn ſolche Umtriebe fernerhin
Smeelsgedüldet werden Wir wollen Frieden am

und Dorten ſind die Friedensſtörex

ch vorzubereiten
r

en in den

beſtimmt worden ſein daß die Gültigkeit des Vertrages

Die verſchobene Abſtimmung
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter

Der Reichstag vat in poriger Woche auf Antrag der
et die dritte Leſung und damit die endgültige

r W t n nur umage ver n Das iſt ein wagen Vorgan ne Geſetzentwürfe en eder Regel pflegen ſat ſchwieri
einmal die zweite Leſung gli überſtanden haben die
dritte glatt zu durchlaufen Es werden da wohl gelegent
lich noch Verſuche zu Aenderungen in el holten gemacht
aber das Geſamtſchickſal des Geſetzes hängt nur noch ſelten
von der dritten Leſung ab Beim Reichsmietengeſetz iſt es
anders Das Zentrum hat die Hinausſchiebung der dritten
Leſung nur darum verlangt weil es in ſich ſelbſt noch un
ſchlüſſig war ob es das Geſetz annehmen odex verwerfen
ſollte Da auch die beiden Rechtsparteien geſchloſſen gegen
das Geſetz ſtimmen und die Demokraten die Abſtimmung
frei geben wollen ſo daß eine Mehrheit der Demo
kratiſchen Fraktion gegen das Geſetz ſein wird
ſo iſt tatſächlich das Endſchickſal des Reichsmietengeſetzes
recht zweifelhaft Rur wenn die ſozialiſtiſchen Parteren
nicht nur ſämtlich für das Geſetz ſtimmen ſondern auch
ihren letzten Mann zur Abſtimmung heranholen werden
kann die Annahme noch möglich ſein Andernfalls ſtürzt
das Scheuſal in den Orkus

Und als Scheuſal wird das Reichsmietengefetz von den
nächſtbeteiligten Jntereſſenten von Hausbeſitzern in glei
cher Weiſe bewertet Beide haben den Reichstag mit Peti
tionen überſchwemmt worin ſie von ihrem Standpunkt aus
alle Fehler des Geſetzentwurfs aufzählen und ſeine Ab
lehnung begründen

Die Hausbeſitzer machen geltend daß das Reiche
mietengeſetz die Zwangswirtſchaft im Wohnweſen die ſchon
längſt hätte abgebaut werden ſollen aufs neue befeſtige
Sie erblicken ferner in den Beſtimmungen einen bet

n gen e Sausndbeſitzes und eine arg nteigrgundesſelben Sie ſehen in der baſthes g on WMie ter
mit weit n Verwaltungebefugniſten etnen unzuläf
lichen verfaſſungswidrigen Eingriff in ihre privaten Eig
tumsrechte Sie befürchten daß bei den unklaren Beſ
mungen über die Jnſtanzen welche die laufenden und
ßeren Reparaturen zu vergeben haben ſehr bald pa
politiſche oder andere Einflüſſe das anſäſſige Handwerk un
Gewerbe ausſchalten könnten Sie proteſtieren ſchließlich
dagegen daß die Zufallsmiete vom 1 Juli 1914 zur Berech
nungsgrundlage für die geſetzliche Miete gemacht werden
ohne daß Ausgleichsmöglichkeiten zur Vermeidung von
Härten vorgeſehen ſind

Auf der anderen Seite ſtehen die Mieter Sie ſehen
in dem Reichsmietengeſetz nur ein ganz einſeitiges Schutz
geſetz für Hauseigentümer deren Beſitz die Häufer durch
die Mieter erhalten erneuert und verewigt werden ſoll
Sie laufen Sturm dagegen daß ſie auch erhöhte Hypotheken
zinſen in der geſetzlichen Miete mit zahlen und damit den
privaten Hypothekengläubigern erhöhte Einnahmen ver
ſchaffen ſollen Sie befürchten daß die Beſtimmung wonach
Zuſchläge auch für fremde Verwaltungskoſten in der ge
ſetzlichen Miete enthalten ſein dürfen dazu führen werde
daß viele Hausbeſißer vermögens und beſchäftigungsloſt
Verwandte oder ſonſtige Günſtlinge als Perwalter auf
Mieterkoſten anſtellen könnten Sie verlangen vor allem
daß die Mietvertretungen Mieterräte weitergehend
Rechte erhalten das Recht über die Notwendigkeit den
Um und den Zeitpunkt von Reparaturen mitzuſprechen
über Art und Form der Hausverwaltung mitzubeſtimmendie Verwendung der von ihnen gezahlten Zuſchlag nach

zuprüfen und dergl mehr Sie bemängeln die zeitliche Be
grenzung des Geſetzes auf vier Jahre wegen der Gefahr
daß in dieſen vier Jahren jeder Vermeeter ſein Haus auf
Koſten der Mieter in möglichſt guten Zuſtand ſetzen und
dann zu einem hohen Spekulationspreis verkaufen oder in
der folgenden freien Wirtſchaft zu beſonders hohen Miet
ſteigerungen mi uchen könnte

Aber Se nicht nur die unmittelbar Beteiligten die
en das Geſetz ſind Auch unbeteiligte Verwal
ungsbeamte und Sozialpolitiker urteilenger verſchieden über die neue e Von zwei weil
ekannten Oberbürgermeiſtern behauptete in unſerer Ge

genwart der eine daß die Durchführung des Geſ einer
ungeheuren Stab neu anzuſtellender Beamten e rn wer
de während der andere verſicherte daß nicht ein einziger Be
amter mehr einzuſtellen ſeil Der eine behauptete daß der
Widerſtand der Hausbeſitzer ganz unbegreiflich ſei weil das
Geſetz ihnen ße Vorteile bringe automatiſchen Erſaßz
erhöhter Tarife für Waſſer Gas e große Geldmittel für die umfangreichen Jnſtand ſetzungen und v
allem die Möglichkeit der Befreiung von allzu ungünſtigen
Mietsverträgen Der andere wi m ſtieß ſich an den
zu geringen t der Mieterräte die eine vielweitergehende Kontrolle über die Verwendung der von den

ietern aufgebrachten Mittel für Reparaturen undM

en u

wirt wa nwie etwa die Betriebsräte in gewerblichen ieben ein
wirkliches inneres Dauerintereſſe an den

nur das vorübergehende Jntereſſe mi e
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ſe V u in anderen Wohnungen beſſer wahrn zuDieſem r der Meinungenffenbat der er der die r r eheeng i m alsnimmt g ihm V ſauge Stenis der wagen cent e ä t r e r
a e uta die darau r folgt a eder Mieten um f Fün e nein und politiſch e wäre Derweil ſiear e e en rgern u e w er Zwangs ndene für das de e Veten damit

ab ſte rn rer d W h darin
dem nach mer S ſaßene le Tee aber W e e hedenken wegen nicht zur Abſtimmung entſchließen Lönnen

n mit der Begründung ab da J e un
e Zuſtand immer noch ſſer räüßaſgre neuen et gung der Mietenzwangs Manun e pannt ſein welche von i e nenim e der dritten Leſung des R

nd behalten wird

Poineare im Sande ſtecken geblieben
Vonlogne 7 Febr Jm Laufe einer Spazierfahrt die

Poincaré am Sonnabend unternahm erlitt ſein Auto einen
Unfall Als es die Straändpromenade gegen das Kaſino
von Vimmeraux hinauf über eine ene Straße
S rerſank es im Sande und mußte mit P aus demn auf feſten Boden e werden Dieſen

e

Die Frankfurter Konferenz

Der Vollzugsausſchuß der Zweiten Internationale die
zurzeit in Frankfurt a M tagt hat eine hzur Konferenz in Genug angenommen daß die Frage des
Wiederaufbaues der Weltwirtſchaft im höchſten Maße eine
Frage der Arbeiterkleſſe iſt die in allen Ländern unter der
Anarchie der ökonomiſchen Verhältniſſe am ſchwerſten leidet

und ter deshalb die Arbeiterorganiſationen auf iauf der Konferenz den nötigen Einfluß zu ſichern n
dem es Herrn Poincars geglückt iſt Lloyd George zu niunbedeutenden Konzeſſionen zu bewegen die in letzter gig
eine Reviſion der beſtehenden Verträge und damit auch dieWiederaufrichtung der der Weltwirtſchaft verhindern werden
alle Anſtrengungen der Arbeiterorganiſationen
ſein ror allem in Frankreich wo ihre Rolle recht dedeu
kungslos iſt

Die indiſche Gefahr
Als die Herren Wilſon und Lloyd George das Selbſt

beſtimmungsrecht der Völker und die freiung der
unterdrückten Nationen zu ihrem Feldgeſchrei n ka
men weitblickende Politiker in Amerika und land zuder Einſicht daß die mit dieſen Schlagworten ne g

Uebertölpelung Deutſchlands ſich einmal an dem briti
Reiche ſchwer rächen müßte aber ihre Zohl war zu geringr Sund einflußles als daß die warnenden

verf n können Der GEan Eroigniſſeſern iſt inzwiſchen für ſie ein furchtbarer Wahrebe en
geworden Nicht nur daß die icklungen in Jrland ug
entwirrbar ſcheinen gärt es auch in anderen Teilen desritiſchen Ko onialreiches e e und ger aus

egypten und Jndien kommen Nachrichten die in London
die größten orgniſſe hervorrufen Allein was in den
ſetzten zwei drei Tagen der Draht ous Jndien nach Europa
wärf genügt um die Größe der Sorgenlaſt darzutun dle
heute auf die engliſchen Gemüter drückt Die engliſchen
Blätter rertuſchen auch gar nichts mehr die Times be
richtet dielmehr daß die Unruhen in Jadien mit
jedem Tage größere r We Se erfahren
und an Stärke r das kleinſte Gerücht verurſache
meiſt große Wirkungen unter den Einwohnern ſo daß ſich
kaum überſehen laſſe welche Gefahren entſtehen müßten

wenn a Aufſtand erſt einmal allgemein werden ſollte
Dieſe Aufruhrmeldungen haben dazu geführt daß im en
liſchen Unterhauſe ein Mißtrauensantrag gegen Llo

George wurde der dann zwar abgelehnt wurde
h n JRudolf Huch

Zu ſefnem 60 Geburtstag 28 Februar 1922
Von

z Martin Feuqhtwanger
Nachdruck verboten

Die Freunde Rudolf Sut ſind auch die Freunde Wil
helm Raabes Mit Ragabe hat Huch den trockenen Humor
gemein der ſich in den Zwiſchenbemetkungen des Dichters 8
in den Auseinanderſetzungen der Helden äu ert mithat er die Freiheit des Geiſtes gemein die b niemals n

oder v gebärdet mit ihm die romantiſche Betrachtungsweiſe d Achwehl von jeder Phraſe und jeder ſentimen
talen Kurk frei iſt Mit Raabe hat Rudolf Huch
auch das gemein daß man u hat alt werden lafſſen ohne
ihm den Platz einzuräumen der ihm ni Gewiß kennt er
der Bücher lieſt ſeinen Namen gewiß hat ihm Literatur

t I es Zarp ort gewiß haben aucheingeine Auffäte in literoriſchen Zench tn begeiſtert von
ihm geſprochen Aber daß er 2 uns t e don a
tiefen wertvollen Rom v t t un d e en Geſammt
wert dazu berufen u ehe rn in der Volks
ei m e F n b ehe ne er San eri e 7 wo Erngibt nan ers eine Biourtstages des Daraphie e e m e Huch heraus

öffen g t r Vnine a ie zu noch r u in 53 iften

u e en v verſeheamvolles r ant re bitter tebie z 4 690
dann freundl an meinem Erſtlingzrerie Tagebuch

n e eleines h e e nere e

mit Verſpätung in

nun aufzugeben

ni

e än
auf die

atärſih keinen Anlaß mich zu rufen

aber dem Premfermin er Gelegenheit gab gfersesklären e er reneabſichtige nichtrung liegt gen eine un
n Warum der h en Verhältniſſe in Groß
itannien Früher als man dort von einer Befreiung

e e Nationen und r ſchöne n cher
wäre ſte undenkbar geweſen heute aber iſter wer er Beweis für die a rordentlich ere

n man in leitenden alen Kreiſen über

i rer h K Lloyd e imh el der ine r für Jndien Lordontagu der ſchonungslos S ünden roltiſger wie

girtſwaftü her Art aufzählte die t in n d en jetzt an

e h n und a ermüngswünſche der Jnder h h
er daß die Verwendung r Hilfsvölker auf

äiſchen Kriegsſchauplätzen in Heimatländern die
ruppen verheerend gewirkt habe aber habe
eranziehung indiſcher Truppen zu dem Kriegürkei St lege letzten noch ſelbſtandigen moha

Gemüter des iskamtitiſchen Teikes des inkiſger Rieſenreiches durch das Beiſpiel der zähen Gegen

wehr der türkiſchen Nationaliſten gewaltig in Aufregungverſetzt Lloyd Eesrge ſtimmte e übrigens zu er
klärte n würde von größerem Vo ſein als wennder e mit der türkiſchen Regierung zen werden

Su J 525 Je W i ie Wieentpolitik noch im Wege und es mu e odie neuen Konferenzen die demnächſt enſnt e n werden

die Franzoſen beſtimmen werden rückſichtsvoller Lgen die
Lebensintereſſen des Britiſchen Reiches zu har Montagqu machte auch kein Hehl daraus daß die
Rechtsrertetun en und die rer Torheiten die
ſchon während des Krieges unter dem Titel Handelskrieg
gegen das Deutſchtum von England aus betrieben wurden
und auch nach Friedensſchluß noch betrieben werden da
dieſe wirtſchaftli Sünden für Jndien unerſetzbate Woh
ſtandsquellen zerſtört haben Auch Jndien iſt ſa durch den
Krieg wie Lloyd George richtig einwandte ebenſo wie alle
anderen Länder ärmer geworde aber dadurch daß mandem deutſchen Handel in Jndien alle Sei idngeder et
raubte iſt der Aufſchwung dieſer Kolonie noch gang beſon
ders geſchädigt worden Und die Klagen wollen nicht ver
ſtummen daß die neuen Zölle und Fremdengeſetze Jndien
um reinen Ausbentungsobjekt Englands machen Es
ommt dazu wie der Miniſter für Jndien erwähnte daß

die Zahl der in der indiſchen Jnduſtrie beſchäftigten Einge
borenen ſtark zugenommen hat deren Löhne außerordent
lich z ſeien Da aber in Jndien die Teuerung kaum
minder groß iſt wie in Europa ſo iſt 18cht erſichtlich daß
in dieſer Entwicklung die übrigens durch Abſatzftockungen
und Arbeitsloſigkeit noch unterſtüßt wird ein weiterer
weſentlicher Grund für die Gärung liegt zumal außerdem

e wiriſchaftspolitifche Eiferſucht zwiſchen Kolonie und
Mutterland ſtändig im Wackſen iſt Vor dem Kriege
hatte Deutſchland den größten Anteil an den wichtig
ſten indiſchen Großausfuhren wie z B Baumwolle und
m aufzuweiſen

utterlandes bevorzugt aber r indiſche Ausfuhr findeta nicht im entfernteſten die Abſahmögüichtelten wie
r

Die Schäden die ſich England ſozuſagen mit eigener

Send in d en zugefjigt hat
eyrlich betriebene Phrrtik des des Wiederauſvans der

Welt wirtſchaft heilen Rur eine Rückkehr zu wirk
lichem Friedens und Rechtszuſtand zwiſchen den Kultur
nationen kann auch in Indien noch noch retten was zu retten iſt

Danziger Brief
Von unſerem Danziger Mitarbeiter

Danzig den 21 Februar 1922
Ein Jahr iſt vergangen ſeit in Danzig ſich eine neue

Parteibikdung durch Fuſion zweier Parteien vollzog Die
Deutſch demokratiſche Partei ſchloß ſich mit der Freien Wirt
fchaftlichen Vereinigung die ſich bei den Kommunalwahlen
im Heröſt 1919 gebildet hatte aber im weſentlichen auch
nur aus liberalen Elementen beſtand zur DeutſchenPartet für Fortſchritt und Wirt ſchaft zuſam
men Der u an Zahl nur ſchwache Verein dar

er ganz als ſeinesgleichen dehandelte e
ſten gefeiert hatte zog ich mch ganz von

ingt a end aber wie ſoll ich es anders
war eine Grille von mir daß ich bei dem

men nichts mehr zu ſuchen hätte und er hatte
Jch glaubte nun er

habe mich vergeſſen Jm Sommer 1910 erfuhr ich daß das
keineswegs der Fall ſei daß er an meinen Büchern den leb
hafteſten Anteil nehme und daß mein Beſuch ihm der ſich
unter Aen hrungen einſam fühle wohltun würde Ein
unglücklicher Zufall verhinderte dieſen Beſuch und n ebn

gabe ſſarb ehe ih dieſen Vorfatz hatte Das
iſt eine bittere Enttäuſchung

Dieſer Abſatz iſt bezeichnend für Huch War die Art
Raoabes kennt und auch die Art Huchs und wer a wie
Raale allem Großſpurigem und Unwahrhaftem aus dem eging ja das Unwahre einfach nicht ſah für den iſt e
verſtändlich daß der greiſe Braunſchweiger V z und
Huch zuſammen nannte

Warum man bisher an Rudolf Huch vorüberging iſt
leicht zu verſtehen Einer Richtung gehört ſeine Dichtung nicht
an ie rer vermiſſen in ſeinen ren den Hoch
flug der ſich bei ihm nicht in wuctigen r ſonder
in t r änßert die Naturaliſten werden durchdie W put z 4 a verquickt e was Huch ſoreibt
a ußerliche iſt vermieden Es find die Büchertn Je ublikum kennt der weder erziehen

en will emes ters deſſen Leben und Sinnenz re ſich auf Allem aufbaut und der mit Hoch
achtung vor den Alten Goethe vor a eLetzten Endes ein Expreſſioniſt im wahrſten Sinne des ortes

r werden ſpäter wenn der Dichter die ihmZeudrende n unden hat nicht nur die Romanm Zanee ſten ſondern auch die Evxpreſſtoniſten

c Jhren bezeichnenmit berühmteren Huchs hat deme z Carl Hauptmann ſtets im e
es rs Fepbart lebte auch das Dichten

Rudolf Huchs durch das ſeiner 4we t Ricarda undriedri Ricardas feine ſchil
Je ſelbſt Laien Markige Geſtaltungenihr aneinan t ſcheinbar in größter Selbſt

keit und mit überlegener komponiert ſie in

mh Aracaus i ücden

ochberüh

den Verſailler

ein

Heute iſt die Induſtrie des englif en

kaffen ſich nur durch eine

Deutſchen Volkspartei hatte ſich ſchon vorher aufgelöſt und
ſeine Mitglieder ſchloſſen ſich gleichfalls der neuen Partei
an deren Grundprogramm wie der Name beſagt es iſt das
ſeit der Lostrennung Ja von S ſo ſchwer
bedrohte Deutſchtum ſchützen im Rahmen der neuen

Berhältniſſe liberale chrittliche Politik zu treiben und
de die Volkswirtſchaft einzuſtellen auf die Bedürfniſſe

ieden diktierten Einfügung in
ſchaftsſyſtem Polens ergaben Politiſch ſtaatsrechtlich undwirtſchaftlich abgeriſſen von Deutſchland mußten wir

Wege gehen Schwer genug iſt es damals der Deutſchdkmo
kratiſchen Partei wahrlich geworden den alten Namen auf
zugeben Aber es war nur der Name den wir der prak

Rückwirkung tiſchen Notwendigkeit eines Zuſammenſchkluſſes aller Liberalen
nachgebend opfern mußten Ein Opfer an unſeren bisherigen
Ueberzeugungen hat uns niemand zugemutet und haben
wir in keiner Weiſe gebracht Und wenn man hier und
da in Deutſchland geglaubt haben ſollte die alten bewährten
Demokraten in Danzig wären ihren Brüdern im Reich un
treu geworden ſo wäre das ein gründlicher Jrrtum und

eres Unrecht an uns Parteien und Fraktionen,
hat einſt Rickert in ſeinem politiſchen Teſtament als Richt
linie für S Nachfahren geſchrieben wechſeln ihre Namen

Rickerts des Danzigers Name lebt bei uns Danzigern alle
zeit fort

Die neue nunmehr ein Jahr alte Partei hat ſich im
zwiſchen ausgezeichnet eingelebt und den auf ſie geſetzten
Erwartungen durchaus entſprochen Jm Volkstag die zweit

ſtärkſte Fraktion gibt ſie den Ausſchlag in allen Fragen
und ſie hat von dieſer einflußreichen Stellung konſequent
Gebrauch gemacht im Sinne ihrer drei Grundprinzipien
deutſch fortſchrittlich und neuzeitlich wirtſchaftlich dabei ge
ſund ſozial wie es ſich von einer heutigen liberalen Partei

von ſelbſt verſteht Jn gleicher Weiſe betätigt ſie ſich in
der engeren Danziger Stadtverordnetenverſammlung wo ſie
ſogar die ſtärkſte Partei darſtellt Ein ſprechendes Zeugnis
ihre gedeihliche innere Entwicklung und äußere Erſtarkung
legte der Parteitag ab der am 18 und 19 Februar hier
abgehalten wurde und aus allen Teilen des Freiſtaatgebietes
zahlreich befucht war Er geſtaltete ſich zu einer großen
einmütigen Kundgebung für das Deutſchtum an dem in
allen ſeinen Auswirkungen Uunverbrüchlich feſtzuhalten und
es gegen die offenen und verſteckten Angriffe ſeiens des
Polentums mit äußerſter Energie zu verteidigen feierlicß
von neuem gelobt wurde ebenſo wie es am Anfang Schluß
und Ende zum Ausdruck kam daß wir trotz der Zerreißung
der äußeren Fäden zwiſchen Danzig und Deutſchland die
uns mit unſerem alten Vaterlande verknüpfenden Bande
des gemeinſamen Bluts gemeinſamer Kultur und Geſittung
als unzerreißbar betrachten Der Parteitag betonte ferner
durch den Mund der Redner aus beiden früher verſchiedenen
Richtungen den liberalen Charakter der Partei Ein Mit
glied der früheren wirtſchaftlichen Vereinigung war es das
in kerniger Rede die Politik der Fraktion als die einer Partei
der Mitte rechtfertigte und unter ſtürmiſchem Beifall des
ganzen Parteitages erklärte daß wenn auch die Fraktion
maängels der Möglichkeit der Bildung irgendeiner Regie
rungsmehrheit Zentrum Deutſche Partei und Mehrheits
ſoztaliften würden dazu ſelbſt wenn ketzkere nicht abgelehnt
hätten in die Regierung einzutreten nicht ausxeichen
mit dem Zentrum und denfraktion bilde ſte doch nicht daran denke ſich irgendwie ihrer
Selbſtändigkeit zu begeben ſondern ſich als liberale Partei
tiefer grundſätzlicher Gegenſätze zu den Deutſchnationalenſtets bewußt geblieben ſei und ſih taktiſch für die Zukunft

freie Hand vorbehälte
Alles in allem der liberale Gedanke in Danzig lebt

noch und wird weiterleben wenn auch unſere beſonderen
Verhältniſſe bei denen die Jntereſſen des gefähr
deten Deutſchtums immeran erſter Stelle ſtehen
nur manchmal andere Wege gehen heißt als die jeweiligen
in Deutſchland

T

bewußt er ſtolzem k ein u

Thee Di r izden ſeiner Sage überträgt und auf de den Leſer

muß Rudolf abet iſt ein Dichter deſſen Werkenich d genommen und genoſſen werden können Er ge
denen die im Brauſen des Lebens groß geworden

n 3 n Kie erfüllt iſt von den Harmonien und Diſſo
und die nicht glatte Jas und Neins gebeneben iderſprüche miteitw5 g er kämpfen läßt Er

gert u den Dichtern die ſchmerzvoll geſtalten und die dem
478 keine i rn den ter vorſetzen fondern brüchiges
Natutrgeſtein Werk will erobert ſein
Rudolf Huch um ihn zu verſteheneinmal verſtanden dann wächſt die Liebe zu ihm ins Rieſen

on und r hinte it ihm heute ſchon, wie es mit demMbve m Seine Gemeinde iſt klein
We um ein anderer von den lebenden deutſchen Dichtern
hat ſo begeiſterte Anhänger wie Rudolf Hu

Er ſteht mitten im brauſenden Leben und ſeine Werke
ſie eln dieſes zerriſſene Leben wieder Das iſt nicht ſo zu

fehen als ob der Dichter eine mit ſich ſelbſt ſtreitendenpnfriepene Natur wäre Sein Leben verläuft ruhig und

glatt er übt im re hen die Anwaltspraxis aus
und er ſelbſt erzählt n Berbitterung daß er u für den
Anwaltsberuf durchaus nicht eigne un Geldverdienen
nichts verſtehe Seine Bücher malen keine wildromantiſchen

en keine exotiſchen keine abnormen unverſtändlichen Men

vom

Aber in der t wie er ſelbſt Spießer und Provinzen zeichnet ſeg Etwas das zeigt daß er nicht
mit der äuheren Anſicht brgntet ern daß er ſelbſt an

Philiſtern machte inin verſteht
äumer Dichter wie ſeing Schweſter

Hand von Menſchen t e
die Geheimniſſe des Seele

Eine n mfaſſende e

Vetter Friedrich Geſtalter und ler e
Ricarda deutſch humorvoll wie abe impulſiv undauch ſhrr ſchlicht und doch e Sei a wußt Von

rnem Mahnwort an die Goethe geſchrieben904 würde er auch heute in Wort zurücknehmen

Der geue Roman der Saale ein Von der Novelle

von Richard Rieß Hulda Grögel Konfitüren ge
langt morgen Dienstag der Schluß zum Abdruck Mittwoch
beginnen wir mit einem neuen Roman einem ebenſo ſpannenden
wie künſtleriſch hochſtehenden Werk Die lachen de Maske
von Paul Oskar Her

s

die ſich mit der Errichtung des Freiſtagtes und ſeiner durch
in das Wirt

aber ewig gkeich bleihen die großen Grundſätze des Libera
lismus der Toleranz der Gerechtigkeit der Freiheit Und

eutſchnationalen die Regierungs

S

e

ene

Man muß
Hat man ihn

82327

J C

s 22

a

2332


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1922


